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Grußformel

„Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und von Jesus Christus, dem Sohn 
des Vaters, sei mit euch in Wahrheit und Liebe!“                   (2. Johannesbrief 1, 3 LUT). 

Eine typische Phrase in der Bibel, die ich lese und Sekunden später vergessen habe. 
Mal wieder eine Menge christlicher, bedeutungsschwerer Worte, die für mich aber 
inzwischen längst an Bedeutung verloren haben. Die Sache mit der Liebe und der 
Gnade habe ich sowieso schon verstanden, ich höre doch quasi jeden Sonntag davon. 
Deswegen lese ich eben über diese Grußformel im Johannesbrief schnell hinweg. 
Doch diese Grußformel von Johannes sollte mich eigentlich geradezu anspringen. 
Wie sehr ist mein Alltag überhaupt von diesen Worten bestimmt?

Gnade, Barmherzigkeit und Friede sind Früchte der Liebe, die wir von Gott jeden Tag 
neu empfangen dürfen. Doch sie alle bedeuten auch, dass ich so handle, dass sich 
mein Fokus weg von mir und auf den anderen hin richtet. Vergebe ich gnädig meinen 
Mitmenschen, die mich verletzt haben und schuldig an mir geworden sind? Auch denen, 
die immer wieder die gleichen Fehler machen? Bin ich barmherzig mit meinem Nächsten, 
mit den Flüchtlingen oder mit Leuten, denen es gerade nicht so gut geht? Bestehe ich 
auf Frieden in einem Streit, auch wenn ich eigentlich die besseren Argumente habe? 
Das heißt nicht, dass ich als Christ mal wieder den Kürzeren ziehen, klein beigeben und 
schon wieder nur ertragen muss. Es heißt, dass ich anfange, nach Jesu Vorbild zu leben. 
Denn genau darin besteht die Größe der Liebe Christi. In ihr bin ich nicht der Schwächere, 
sondern durch Christus erhoben. Genau darin zeigt sich eine Nächstenliebe, die nicht 
insgeheim hoff t etwas zurückzubekommen, sondern motiviert ist von der Liebe, die 
Christus uns zuerst geschenkt hat. Denn wenn ich mir der Wahrheit bewusst bin, dass ich 
von Jesus gerettet und befreit bin, dann will ich alles dransetzen, diese Liebe großzügig 
weiterzugeben.

Linus Hampel, 40. Jahresteam


